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Bezucgoreis viertelf.16.« JIM. durch die ost«15.— mit
durch 0ten, monatl. 5.—- Mk. Die bges .‚ iillimeterzeile
lostet 75 Pfg» für Augwärtigel Nil. « ellame 3 Mi. Er-

, fcheinungstage Dienstag, Donnerstag, Samstag nachm. fit“ 490

Trotzli und die Genueser Konsereuz
ScharfrAngriffe gegen die Entente.

Unser Helsiitgsorser KiKorrespoiident schreibt uns: In
der »Kraßnaja Gasela« veröffentlicht der Vorsitzende des
Revolutionären Kriegsfomjeis der Reiiiiblit«Troi-.ki einen
Aussatz, der die Überschrift trägt: »Form« in Genua und
Wladiiosostok«. Trotzli eilläii spöttisch, daß die japanische
Vertretung in Genua um den Frieden und»das Wohlgefallen
der ganzen Welt bemüht sei. Zugleich aber unterstütze die
japanische Vertretung in Wladiwostok »die Bauditein thamans
und gekauften Häuptlinge schwarzer Bauherr.“ Die Truppen
der fern-östlichen Republil hätten wieder einmal die Weißen
geschlagen, da hätten sich aber sofort die Japaner eingemischt
unh, obgleich sie über das Vorgehen der Roten Trunpen
unterrichtet waren. ein wütendes Feuer auf» diese eröffnet
300 russifche Bauern und Arbeiter seien wiederum durch
Japaner umgekommen Diese Opfer iviirdeiisaber in" Rechnung
gestellt werden« und die Rechnung werde in Genua oder
später einmal vorgestellt werden.

Die »szestija« bringen einen Tagesbefethrutziis an
die Rote Armee und Marine, in dem eine ganze Reihe
feindseliger Handlungen der »kapitalistischen« Weltl gegen
Soivjetrußland aufgezählt werben. So habe Frankreich auf
der Genueser Konserenz versucht, die Zulaffung eines Ver-·-
treters der früheren Menschewistenregierung von Georgien
durchzudrücken Man ersehe daraus, daß Frankreichs ganzes
Streben auf die Naphtha in Baiu gerichtet sei. Ferner
könne man eine neue Intervention und einen neuen Angriff
Wraiigels jederzeit erwarten Jeder Rote Soldat müsse sich
daher bereit halten um die drohende Einmischung abzu-
mehren. .

Ein weiterer Tagesbesehl Tritt-fürs knüpft an den Ali--
rilftungsvorschlag Ischitscherins ou, berßerneife, daß Sowsetss
rußland den Frieden ein-lich wollt-. Zugleich sei aber der
Beweis erbracht, daß die iapilaiistifchiru Staaten, voran das
siegreiche Frankreich, in ihren Händen die mächtigen Waffen
zur Unterdrückung der Schwachen und Schutzlosen behalten
wollen. Solange die bourgeoisen Regierungen auf unseren
Vorschlag allgemeiner Abt-ilstnug mit lategorischer Ablehnung
antworten, muß jeder rote Soldat auf seinem Posten
bleiben.

Zugleich wird aus Moskau gemeldet, daß das am 5. Mai
zusammentretende Allruffische zentrale Existuliokomitee unter
anderen wichtigeiezesegen auch die zahlenmäfzigen Einschränkung
der Roten Armee beraten werde für den Fall. daß die
Genua-Konferenz einen günstigen Verlauf nehmen sollte.

Rund um Berlin.
Eine neue Eisenb nbeamtengetvertschafn Von den

aus Anlaßi des letzten Fiseubahuerstreits aus her Elieiclzsss
gewerkschaft deutscher Eifenbaliiibeamteii ausgseschiedeneu
Farhgetverkschsafteii und Failigruppen ist cim Sonntag in
Berlin eine neue Eisenbahnlieamtenorgariifation, die »Ge-
tviserkfchxaft deutsch-er Reichs-Idatjsiibeauiten« gegründet war--
hen. Die neue Gewerkschaft ist parteipolitisclfks und religiös-
neutral, steht auf dem Boden des Programms des Deut
stell Beamteubuudes uuh zählt bereit-Ein: Augenblick der
Gründung mehr axls 80000 Mitglieder Sie umfasst Be-
anntengrttppen aller Besoldungsftsufen

Vor einem neuen Kampf ,iui Bankgewerlnn Nach
einer Mitteilung des Deutschen spBsanlbeaintenvereins, hat
die von ihm vzu dem am 9. d. M. gefüllten Schiedsspruch
eingeleitete Abstimmung, obschon sie und}. nicht völlig be-
endet ist, bereits ergeben, dasj. eine Ablehnung erfolgen
muß-, wenn nicht« neue Verhandlungen zu einem anderen
Ergebnis führen. DerDeutfuie Banlbeamteuverein hat
daher das Reichsarbeitsministerium gebeten, einen Teruiin
für Nachverhandlungen mit mögiichfter Beschleunigung an-
zusetzen

Demokratischer Beamte-reag. Jm Reichstag begann
um Sonnabend eine Tagiing der demokratischen Beaiiitem
zu der Vertreter »aus allen Teilen des Reiches erschienen
wirren. Nach Eröfong des Beamteutages durch- deii Vor-
sitzenden des Reichswtsschusses, Vogt-Berlin, referierte her
Reichsniinistser a. D. Sind) über das Thema ,,Deinsol«rat·ische
Partei und Beamteiistreils«. -—— Au das Referat schlosss sich
eine längere Aussprache, in der wiederholt die Beamten-L
volitik der Regierung scharf kritisiert wurde.

Teilgeftäiivnis des Griinewalder Fraiieiiitiörders.
Der Elektromonteur Sprenger hatte bisher in feinen Ver-
nehmung-en immer behaupten hab; hie Stahnle sieh it-
ieinem Besifeiu selbst erschaffen hab-e. In die Enge »ge-
trieben, hat er sich jetzt zu einem teilweisen Geständnis
bequemt. Danach- gibt er zu, das-: er am Morgen des
3. kAtpsril die Sstahinle aus der Wohnung ihrer Dienst-herr-
schaft abholte, nachdem er ihr geheißfmihattek ihre Ek-
sparnissse und den zwei Tage vorher ausgezahlten Lohn
mitzunehmen Die Nacht will er in der Turnhalle am
Mtavbachplatz mit ihr zugebracht haben. Mit anderen
Morgen seien sie dainn nach dem Gruthwalds gefahren, Wo
er die St auf ihr nielfaxhes Bitten erscholl-tm klinkte-. Dsie
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+ Beisetzuna Otto Herein Unter außerordenilnii ruhiger
Beteiligung der Bevölkerung tvsurde am Sonntag in Essen
der Vcrgarlieiterfühsrer Otto Hue ur letzten Stube gebettet.
fit-n Tiauergefolge befanden sich- “ ertreter der Itieieuitsregie
t«uug, der preufzxischen Regierung, der anderen fiaitxishigu
und ftiidiischen Behörde-n und der Gewerlfcliafleu des-J Zu
und Auslande-s Staatsselretär a. D tsjrzefinsii als Eier
treler der iiieiitsstegierung sprach den letzten Baut" her dile-
gieruug aus und würdigte die Verdienste des Verstorbenen
nicht nur uiu die Berg-arbeiter, sondern um das ganze
deutsche Voll

Ein tiiackerer Retter-. In Rudolftadt war das drei
jährige Zähnchen des Vatikbeamten Eppstein an der Bahn
ltriicie in den liachangefclnveollenen Wüstebaitx gefallen Iei-
Olcrsetuutaner Werner Bischofs, her m ‘33organg nun
seiner Wohnung aus beobachtet hatte, sprang tun; ent-
Kriiliziikisaslvtolizei ist indes überzeugt, hat}. ec« sian um All-arti
hasn et.

Aus dem Reiche
Es- Groszberzogin Miit-le von MecklenburgsSchwerin »in

Nach einer Meldung ans dem Hang ist dort die frühere
lksitofzsherzogiii Marie von Sin'ect‘tenburg‘=€dtnrrin, die bei
ihrer Sclsiwsiegert-ochter, der Königin von Holland, verweilte-
aiii 22. April gestorben Sie war die dritte Gemahlin des
verstorbenen Großherzogs Friedrich Franz-. II. von Mseetlensi
bürg-Zscliittserin und eine gebotene kliriiizesfin vson Sekutntrzs
leurg-Rudolst·adt. Sie swarl am ‘29. Januarltzbo geboren
Von ihren drei Stöhnen ist« Prinz Friedrichs Wilhelm einein
Torpedobootsunglüct zuni Opfer ges-allen Her-zog Adolf
Friedrichs hat sieh um die koloiiiale Sache gvofzie Verdienst-c
erworben und Herzog Heinrich ist« der Prinzgeinahl der
Königin der Niederlaiidse Die einzige Tochter her. Großi-
herzogiii. die Herzogin Elisiaibetln war mit dein früheren

Großherzog von Oldeiiburg vermählt «

Ein reicher Ärmel-.- Sie dein unterhalb der Lausche
gelegenen ländlichen Juditftrieort Wicixltersdor bei Zittau
starb im Januar h. Js. der in den ärmlichsten erhältiiissen
lebende Flickschsuster Ernst Gotthelf Juiigniichel. All-
gemein war man der Ansicht, daßi er fein Leb-en vnu‘r not-—-
diirgtig fristcte “Hin nun feine Angehörigen jetzt zu Ostern
in. er Wohnung großes ifieincininrhen hielten, fanden sie
unter dein Ofen unter eine-m lofen SVicitterziegel drei
Häuschen von JO- und 10:-Ma«rt’-Gsoldstiirleii. Jedes Häuf-
iiisen enthielt 2000 »Ist-. Da drei Kinder vorhanden tiud,
sit-eint der „arme“ Schuster die Erbschaft richtig-geteilt
an haben, die nat-li- dem jetzigen Goldkurs 360000 Panier-
mari darstellt-

+ Der l. Mai bei den Reichesbebürdetn Für sden
Dienst beiden Reiclebelfsördejn sann 1. Mai hat dies Reichs--
regiernng folgende Regelung getroffen: Angestellte und Ar
l:-eiter, welche z’««ttecls Teilnahme- an einer Feier- am 1. NMai

s. dem Dienst oder der Arbeit fernbleibien wollen, haben reitst-—-
Zeitig bei ihrem Dienstvorgesetzten um V-efreiuiig«»voiii
-"Dienft imchzufuchen Solchen Ankkägen ist gklfndsptzlich
insowei zu entsprechen, nie; dadurch die notwendig-e Forti-
sühruug des Dienstbsetriebes nicht in» Frage gestellt wird.
Bei der Entscheidung über derartige Gesucliie soll nicht eng-»s-
ikfsserzig verfahren werben. Die hiernach beantragte und be--
wsilligte Freizeit ist bei Beamten und Angestellten auf den
Erlisolitngsurlattib anzurechnen Das Gleich-e kann auf
Plinius-eh bei Arbeitern geschehen Wird von den Arbeitern
nicht ausdrücklich um Anrechnung auf den Erholungsurlaub
untergehen-i, so wird gemäß; ff 8 Ziffer 3 des Lolistitarif
vertragen: für die Dauer der Arbeitsversänmiiis Loh-n nicht
gewährt Sir den Säubern, in denen der l. Mai als gez
ietzliclxer Feiertag landesrcchtlichs anerkannt ist, ist auch bei
den Reichleliiiirden auf die Landesgefetzgebiing Rücksicht
zu nehmen

+ Deutsctic Gesellschaft für Völkern-erlit. An der
Universität zu Himuburg tuurde letzter- Tage die auf vier
Tage berechnete dritte Tagnng der Deutsche-u Gesellschaft
fürs-Völtcrreclzk·t, woran zahlreiche bedeutende Persöiilirisiieileu
alle-r Teile Deutschlands teilnehmen, darunter auch· det-
frühere siteichssaußkeuminister Simons, durch den»Vorsi-t»ien
den lsieliseinieu Justizriaxt Nieiiiei«ics.t·s-Sl·-«»isel eröffnet Dir
blies-ichsuiiuisterien sowie der Reichssträsident hab-en Ver-
treter entfandt. Atti Abend fand im Rathause der sei-etliche
Empfang diircljl den Senat statt. ‚inne Programm der
Tit-gnug umfasst hsaitptfäclislich die völkerrechstlichen Fragen
im Zufaiuiuenlziuug mir dem Versailler Friedens-vertrag

frlyloffen dem Kinde-, das schon fast«l bis in die Saale heran
etriebeii worden war, nach und rettete es mit eigener
iebensgefahr vom Tode des Ertrinkens «

Pockengefahr in Schlefien. »Da die schwarzen Poeten
jetzt auch in Hinsdenburg und Gleitvitz aufgetreten sind, hat
die- interialliierte Kommission, um weitere Verbreitung zu
verhüten, hie Bevölkerung in einer Veröffentlichung aufge-
fordert, sich impfen zu hoffen; insbesondere gilt dan im
die Kreise Gleiwitz, Gr.oß-j-Strehlitz, Lublinitz, Hi-iideiibiirg-
Rybnik, .Tariiowsitz, Beutkseth Königshütte und Kann-bitt

Siilme für dreifachen Raubmörd. Der wegen drei-
fach-en Mordes vom Sichwnrgerichit in Liegnitz zUM
Tode verurteiltse Powalicz wurde hingerichtet, nachdem
das Tiodessurteil durchs den Reichspräsidenten bestätigt wor-
den war. Powaliez erschofii ziwiscl Fraustadt und Guhran
den« lkslsastitvsirt Berge-r und dessen Mrdeknechst Bendsler, ferner
in klicinssse bei Maltsschi den Pferdehiåndler Endemann.

Verantwortlich Politik und Beides: Ernst Dodeck fern,
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für Feuilleton, " rooinzielles undjilnzeigenL Ernst bohrt!
uti., beide in Broctau. Bahnhofitrakze 12. szechstunde
täglich von 9 bis 10 Uhr außer wenn: und Ueiextagfn  

 

Elzwwfion einer Minengrauatr. Auf dem Exerziep
nun; « seyn-when bei Tilsit fanden Kinder, die Sprengftiicte
siammeltem einen Bliiidgänger, der nun der Kriegszeit her
dort noch lag. Ein Junge- brachte die Mineiigranate durrii
Stockschläge zur Explosion. Drei Kinder wurden völlig
zerrissen und waren sofort tut, ein vierte-s Kind ists schwer
verletzt - .

Sittlichkeitsverbrechen an Schulkindern-. Ja Wetter--
findt- bei Mainz wurde der 55 Jahre alte minimiert-
Rektor Wilhelm Sich-midt wegen Vergebens um Schul-
kindern nerbaitet; er ist teilweise geftändig.

Aus aller Welt.
+ Hort-weisser in Ungarn. Auf dem Theißgebiet, ins-

besondere aus der Gegend von Karczag und gewinnt
werden grobe Hoclnvasscrschäden gemeldet-. s«

Fabritbrand. Die große Streichgarnspimierei von
Alex-ander Lieihstensteiii in Katharinbergs bei Reichen-
t:—erg wurde durih Bsrantd zerftört., Mit dein Dairchbrtriii
der Decken stürzte ein grosfzzer Deil her Fabrik zusammen
Der Schaden beläuft sichs auf Millionen

+ Bei einer Explosioti auf dem früheren englischen
Truppenübiiiigsplsastz in Bonlogne sind drei Personen ge-
tötet und drei verwundet worden

iliuffenveehaftnngen in Genua. Bester Tage find n-
Genua wegen angeblich-er Atteutatsabsichteii eine Anzahl
siiuffen rieth-after worden, die zum Teil geskälschte, aiigebliclf
vom Berliner Tolizeivräfidium ausgestellte Päfse bei-· sitt-
hatten. Die Nachprüfung der Personalieii der Verhafteteii

es hxaxiidelt sich- um 1:3 Personen hat ergeben, hilf}! sitt
unter ihnen auch der vielgenannte rusfischie"Terrorist-·Sas
toiutoto befindet Er gilt taxls Hauptversvn der als erwiesen
zu betrachteiiden s8erfdunörung gegen die- rusfisrhe Dele-
giaxtiou Gegen sämtliche fünfzehn Ver-haftete wird ein Ver-
fahren eingeleitet werde-u, durch- einen beabsichtigte-u Ge-
walt-alt verstirbt zu haben, hie. Ruh-e und Sdchirrheit Italiens
zu stören

+ Syudikaliftische “Internate in Spanien. Jn Bar-
c. e-lo nza sind zwei fhiiditalistifche Attentaie verübt Morden
denen zwei Menschenleben zum- OpsfseT fielen.

W.-.««M-—

Aus dein Gerichtssaal
Wegen eines Raubiiberfalls auf zwei Eisenbahnbeamte

Zonen in getvaltfanier Weise- eine Tasche mit 117900 M geraubt
worden war, die zur Lohnauszahlung von her Stationskctffe
Eies Bahuhofes Li«clitcuberg--Jsriedrichsfelde rund} der Betriebss-
ioeriineifterei beim Bakhinhof JleuWichtenberg gebracht werd-en
sollte, hatten firhs ror dem Schwurgerichst des Berliner Land-
gerichtes III mehrere Personen zu verantworten Der Haut-l
befdurlhigte, Wiliteltii Spin, wurde zu vier Jahren Ge-
iängnis, der Angeklagte Büchsler und Michael Karae
zu zwei Jahren baut. zweieinhalb Jahren Gefängnis verurteilt.
Drei weitere Angeklagte wurden freigesprochen

Das Veiitmchtnts Arnald Freiens
Wie das Deutsche Reich zu der berühmten Mai-ken-

fauimlung ,,kaui«.
Vor kurzem ist in Paris die Martensammlung des

Philianthropen Ferrari zur Versteigerung genommen, nach-
denn die Replaratiouslommissiion auf dieses, dein Deutschen
Reiche testamentarischi vermochte Objekt ihr-e- Hand gelegt
hatte »Aus einer jetzt vorliegenden Darlegung des Wiener
Reclnsanwalts Ullinann, des Testanientsvollstreckers For
r;a»ris, werden zum erstenmal die näheren Einzelheiten
der Umstände bekannt, unter denen das Deutsch-e Reich
zu dieser merkwürdigen Erbschaft kam. Der Name Ferrrari
roter ein Pseudonym des Herzogs tssjallieray der aus Genua
flammte Seine Mutter, eine Kusinse des Herzogs von
«Erlen-n53, war mit der österreichischen Erzhterzogin Sorg-her
innig befreuiidet und hast unter anderem dem Kaiser Frain
Josepshi den« Palast in der Rue die Varennia zus Paris-geschenkt,
den die österreichische Botschaft bis zum Kriege iiiiiehsatte
Ja dem hinteren Teil dieses Gebäudes hatte ihr Sohn
Philipp Arnald sichs besghfseideue Wohiiräume vorbehalten
und feine Marien- und .iüiizensaninilting,·wohl eine bei-
größte-n der Welt, verwahrt Herzog Philipp hatte auf
deutsch-en Utiiverfitäten historische und juristische Kennt-
nisse- erworben und sich braun befoiiders der Philateliie zu-
gewandt, weshalb er ganz Europa nach Marien bereiste.
Jii Oesterreichs hatte er das Staatsbiirgerrechit erlangt,
hielt sich- jedochi außer dort meist in der Schweiz- auf. Unter
dem Kriege litt er. seelisch schwer Er itain tunc-TO Mai
1917 zu Laufaiines eines plötzlichen Todes und liniiterliesig
sein eigenhändig geschriebenses T-efta-iiient, dotiert von-i
30. Jlainuar 1915, in dem er neben anderen von ihin ges-·
troffenen Bestimmungen seine Markensanimlung dem Deut-
sch-en Reich zur Einverleibsuug in das Berliner Titeichsspoft
mussettni mit einer jährlichen immerwährenden Retite von
30000 Kronen zur Erhaltung und Vervollständigung det-
Sammlung und einer Rente- von 6000 Sirenen für dir-

. Verwaltung demnach-te Wörtlich heißt es in dein Testament ;
»Dieses uhilatelistische Denkmal, welchem ichs mit- eini-

gem Interesse mein ganzes Leben gewidmet, überlasse im
mit stolzer Freude meinem geliebten deutschen Vaterlande-,
dessen meine engere österreichische Heimat nur ein eng-
verbündeter Bestandteil ist. an alter Sympathie für dass
stxannmvertvandte England, wo ich selbst teilweise aufgezogen
wurde, hatte icb früher beschlossen, die Abteilung »Eugland
nnd Komme-· zur Ergänzung der Taplin-Sanimlung dein
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British Museum zu Dermachen, Damit Das besondere Umlaut-
stiick ,,Britifhs Guyana one eent 1856« in Großhritannien
bleibe; ich seh-e nun aber oon diesent Befrhlusse ab, weil
das mir früh-er so liebe England sich mit unserem Feinde
verbündet hat und uns mit einem unerwarteten, aufge-
zwungenen Kriege überzogen.« Die Sammlung sollte
Arnoldfche Briefmarkensammlung heißen ttnd drei Jahrt-
nach feinem Absleben dem Publitum zugänglich sein Zu
feinen Testamentszollstreckern bestimmte Phipr Ferrari
zwei Wiener Rechts-alnwälte und zwei Anwälte in Genua,
indem er wiinscl",:-te, das;l französische Notare und Juristen
sich-- an der Regelung und Verteilung seines Nachlasses nui
in Dem „.ahfolut unvermeidlicheu Masse« beteiligen, und
dass« alles sich darauf Veziebende durch österreitlxifclie
deutsch-, scl"·,weizeriscl;.e und serlcische (berichte geregeltwerde.

Nachdem die testamentarisrhen Erben im Einvernelnnen
mit den entfernten Eseitenverttnntdten Des Erblasfers auf
Gelt-·setdmarl;nug ihrer Erlninspriiche zugunsten der gesetzt--
licl·,en Erben verzichtet haben, steht der zur Deckung der
deutschen nnd österreicluschen Vermächtnisse dienende Teil
des Eliasxlxlasses unter französischer ,:;-3wangs:sverwaltung lieber
seine Beiselzung hat Peerrari die Bestimmung getroffen,
daß seine irdischen Ueberresre am Strande des Atteersees
«tn einfacher zlapelle bestattet werden möchten, wozu er dein
Pfarrer Von Steinbach eine bestimmte Summe vermachte

Leider tat sich der letzte Wille dec- gutmütigen Philatk
thropen noch nicht erfüllen lassen, da infolge der Sieguestrtri
tion der Hinterlassenschsaft feine Mittel zur Verfügung
stehen Die Deutschland zugedachte Sammlung zerflattsert
nun in alle Winde, der Erlös der Verteilung, welche schon
jetzt i5 Millionen (Kraut übersteigt, wird nebst den Geld-
vermätlitnifseu an Deutschland von der Reparationssschnld
dieses Landes« in Abzug gebracht werden Deut Sprossen
des herzoglitheu Geschlechts Ferrari war der Haß fremd,
was er verabscheute, war nur der 9.)tilitari51tttts, die
Schrecken Des Krieges-, für die er hauptsächlicle Frankreich
ver-anlwortlich machte. Ob es in Genua, auf dem Stamm--
sitze seiner Vorfahren, gelingen wird, sein-en letzten Willen
wenigstens - dahin zu Dollftrect‘eu, daßi der von ihm heiß
ersehnte gfieltfriebe angebahnt werde, Das wird die Folge

» lehren.

Vermischtes.
Wie schützt man seine Unterschrift vor Fälschungk

Die zahslreiclszeu Unterschriftsfälscljtungem die in neuester
Zeit vorgekommen sind, haben zu der Annahme geführt,
Die. einfachere Form des Schreibens, die heute allgemein ist,
begünstige die Fälscher bei ihrer Arbeit. Dieser vielver-

»l)reiteten Ansicht aber widerspricht ein Schrei-Radsper-
fta'nbiger, Der ausführl, Duft. Der erfahrene Fälscher eine
Unterschrift zur Niaclsjalzimnug vorziehe, die schwierig zu
entziffern ist unD allerle· Schnörlel und Sthwiinge ent-
halt. Je ungewöhnlicher unb eigenartiger nämlich eine
Unterschrift ist, desto leichter offenbart sie ihre charakte-
ristiscljsen Merkmale Der Fälscher richtet sein Hatt-Wangen-
mert ans die genaue Wiederholung der Schnörkel, durch
die die Schrift sich auszeichnet, und ist dabei viel erfolg-
reicher, als wenn er eine ganz schlsichste sschmucklose Hand-
schrift nia.-:l«,-m«a-tl;«en will. Sehr viel mehr Geschicklich-ten
gehört dazu, eine ziemlich steile, in ganz einfachen Strichen
gehaltene Unterschrift zu fälschen Das Bild dieser Schrift
ist seh-r viel klarer und bietet daher die Möglichkeit, alle

» feinsten Nutasncen zu beachten, Die Durch das S-chmörkel-
wesen vermischt werden Eine solche einfache Unterschrift
gelingt nur selten mit täuschender Aehnlichkeit nachle-
ahmen, wenn sie langsam geschrieben wird. Sie muß- in
Dein natürlichen Duktus der Schrift sichfnell hingesetzt wer-
den, und gerade an der Mühe, die sichs der Fälscher gibt,
erkennt man seine verbrecherische Handlung Lauter Fein-

- heilen und kleine Besonderheiten der Schrift müssen be-
obachtet werben, unb ebenso ist der Dicke der Sstriche die
grösste Aufmerksamkeit zuzuwenden Wird eine solche ein-
fache Unterschrift in phiotographischier Vergrbszserung einem
Sachverständigen vorgelegt, so kann er die kleinsten Unge-
nauigleiteu und Slilnoeiclyungen feftftellen. Der beste Rat,
der also denen gegeben werden kann, die ihr-e Unterschrift
unter wichtige und entscheidende Dokumente setzen müssen,
ist der, möglichst fchlischlt und steil zu schreibe-n Die Abstriche
dürfen nicht zu dick gemacht werden; der Name sollte immer
voll rings-geschrieben fein, denn es ist natürlich leichter, Die
Unterfrhrin »W. “Müller“, als die »Wilhielms Richard
Müller-« nachzumachen Kommt man in die Lage, eine
wichtige Unterschrift leisten zu müssen, so achte man darauf,
das- man Dies im befren Gesundheitszustrande tut« Nur
wenige Menschen txt-Essen wie deutlich sich der Gesundheits-
zustandin der Fsmndschrift ausdrückt Der Sachverständige
erwähnt einen Fall, in Den: er zwei Unterschriften zu be-
gut-achten halte, Die wisset-ordentlich verschieden waren und
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c nn Von
Ein Börsenroman von Ba r r ‑ R u n k e l.

(Nachdruck verboten.)

»Ich habe mir das Rauchen niemals angewöhnt, herr
Graf, nnd daher mag es wohl kommen, daß ich den Ge-
nuß nicht sehr entbehre. Jch führe ein sehr arbeitfames
Leben, und seitdem die Zeiten an der Börse so schlecht ge-
worden sind, manchmal ein sehr aufregenbes, unb deshalb
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habe ich bisher fehr wenig Gelegenheit gefunden, mich den, -
ich möchte fast sagen —- jedoch ohne anzüglich oder be-
leidigend werden zu wollen —- kleineren Lastern Des
Lebens hinzu-geben«

_ »Ach, Da höre ich den großen Geschäftsmann, mit
Kleinigkeiten geben Sie sich nicht ab, sondern es muß

oder ein Lasterl«
»Ich hoffe, Herr Graf, ich kann mich ohne Eitelkeit

rühmen, daß ich es verstanden habe,
meiden, groß oder kleinl«

,,Glücklicher Mannl Sich wollte, ich könnte Das auch
von mir behaupten Also die Zeiten sind eben schlecht
an Der Börse ?“

„Sawohl, sogar sehr fchlechti“
»Na, warum geben Sie dann die Börse nicht ein-

fach auf unb ziehen sich ganz nach Ihrem Wannfee zu-
rück, wo es sich so angenehm leben lassen soll?«

»Ein reicher Mann kann leben, wo es ihm gerade
gefällt; aber ich bin all mein Leben lang ein Mann der
harten Arbeit gewesen«

»Arm, aber ehrlich! was? -- Aber im Ernst, herr
Schwarzi Wenn ich mir Die Sache richtig überlege, dann
glaube ich, daß ihr Leute der harten Arbeit mehr Ge-
nuß von euerem Geld, namentlich beim (Erwerben habt,
als wir Faulenzer, Die wir nie Den Mangel kennen ge-
lernt haben. Vielleicht haben Sie Die Güte, mich davon
zu unterrichten, womit ich Ihnen zu Diensten fein kann i“

„3a Der 3m, als ich noch beabsichtigt-, gewisse
Goldtelder auszudeuten -—-— eine Suche, von der Sie ja

Docl; von derselben Person herrühren sollten Man war
daher attf den Verdacht der Zälschung gekommen Er
lonute nachweisen, das; beide Unterschriften von dem-selben
Manne herrühren; die eine aber hatte er bei vollkommener
Gesundheit, die andere während einer Krankheit geleistet.
Daher kam- die außerordentlich große Verschiedenheit

Brockan den 27. April 1922.

Dringlichkeitssitzung
der Brockauer Gen-eindevertretung.

Nach der in ihrer Witkung fchwerwiegeuden Sitzung vom
Freitag folgte schon am letzten Dienstag eine neue Sitzung
der Gemeindevertretung unter der Firma Dringlichkeitsfitzuug

doch fanden sich schließlich 12 Herren
daß es Dem Gemeinde-verstehn möglich war, in die Tages-
ordnung einzutreten

Großen Ärger unb Sorge bereiten die Nachrechnungen
für Strom und Gas. Um einen Ausweg zu fliehen, warben
Verhandlungen mit der Leitung des (Das: unb Elektrizitätss
werkes angeknüpft Das Eleklrizitätswetk Schlefieu wird den
Strom für die ersten beiden Quartalsmonate schätzungsweise
berechnen, sodaß im dritten Monat von der Rechnung ent:

Nachbetrag für zu wenig bezahlten Strompreis erfolgt .Auf
diese Weise kommen die unliebfatnen hohen Nachrechmtngen
in Wegfall Dasselbe gilt auch vom Gaspreis. Die Nach-
weisungen des Gaswerks betreffend Kohlenpreffe ufw. haben
nicht wie früher vierteljährlich, sondern monatlich zu erfolgen,
sodaß auch hier die lästige Nachrechnnng umgangen wirb.
Wir können es verstehen, daß bei der heutigen Wirtschafts-
lage mancher Die hohe Nachrechnung nicht bezahlen kann.
Wegen Abzahlung oder Stundung muß beim Gaswerk und
nicht bei der Gemeinde nachgefucht werben.

Die Fortbildungs- oder Berufsschule soll bekanntlich ab-
gebaut werben, weil die Zuschüsse sich verdoppelt haben
Der Schulleiter hat sich bei der Regierung um eitlen er-
höhten Zuschuß bemüht, damit noch dieer Jahr die Schule
unverändert weitergeführt werden kann Es ist ihm ein be-
trächtlicher Zuschuß versprochen worden Da die Gemeinde-
vertretung mit solchen Zuficheruugeu ttiibe Erfahrungen
gemacht hat, soll erst die schriftliche Zufage erbracht werben,

. ehe eine Aufhebung des Gemeindevertreterl-eschlusfes erfolgt.
Der Kreis ift um eine Beihilfe für die Miltelschnle ansp-

gegangen wor'oen. Diese wurde abgelehnt, Der Gemeinde
aber ein zinslofes Darlehn von 5000 Mark auf 2 Jahre
zur Verfügung gestellt.

Ja den SozialrentnetZAusfchuß ist eine Erfatzwahl not-
wendig geworben. Herr Schäpe wurde als Mitglied und
Die Herren Gleis und Blinke, Hanptstraße l5, als Stell-
vertreter gewählt.

Die Stadt Breslau bezw. die Regierung drängt auf Ab-
stellung der Mißstände in unserer Kläranlage Der Kampf
geht schon seit Jahren Der Kanalanfchluß an das Breslaner
Reg ift eine Millionenfrage. Schallet also aus. Die An-
lage von Riefelfeldern in Diirrjentsch mit Kanalzuführung
ist ein Millionenobjekt, ebenso der Neuban Beide kommen
nicht in Frage. Der Umbau unb Die Anlage eines Fisch-
teiches, Der als Nachklärung dienen foll; kostet 300000 Mark.
Der Gemeindevorsteher stellt den Antrag, 300000 Mark zu
bewilligen Der Antrag wird auf Grund Des ungedeckten
(Etats abgelehnt.

Eine Bürgfchaft für den Bau- und Sparverein zur Sicher-
stellung und Fortführung der Siedlungsbauteu in Brockan
in Höhe von 500000 Mark wird genehmigt, da Deckung
durch die Wohnungsbauabgabe gegeben ift. Sie Bürgschaft
erlischt, sobald die hypothekarifche (Eintragung des dem Bau-
unb Sparverein gegebenen Landesdarlehns erfolgt.

Der Turnhallenbau wird in einer (Eingabe vom Turn-
vereiu Friesen gefordert. Es wird von Ertüchtiguug der
Jugend und von Wiederausbau des Vaterlandes gesprochen
All dieses ist der Gemeindevertretung bekannt Da nirgends
Beihilfen zu erreichen sind, wird aus Grund Der Finanzlage
beschlossen das Turnhallenbauprojekt ruhen zu lassen.

Die Berwaltungsgebührenordnung ist im großen Ganzen 
sei-) “ llenbacb.

 

Das Laster zu»

bis auf Die Der Gemeindefparkasse genehmigt worden Letztere
muß von der Regierung genehmigt werben.

    

  

Kenntnis haben, herr Graf, hatte ich einen Damgfer,
Den ‚Siaiah‘ gechartert.“ «

„ ch, Den ,Rajah«l« unterbrach Graf Tann und
richtete sich auf, während ein Ausdruck Des Begreifeng
plötzlich feine Züge zu überstiegen fchien. »Den ,Rajah«l
Das war es alfo, was Sie mir sagen wollten!
Dachte, Sie hätten etwas vom Radfvort geredet, fo wenig-
ftens glaubte ich zu oerftehen. Also Der .iliaiah'! Jetzt
begreife ich! Sprechen Sie nur weiter, herr Schwarz l“

»Ich wollte Jhnen mitteilen, herr Graf, daß ich den

Aus Breiten und Umgegends

Erst schien es, als ob keine Befchlnßfähigkeit erreicht wurDe,
nach unb nach ein,

weder ein Abzug für zu hoch bezahlten oder ein kleinerer

ad)“

 
‚Eliajah‘ seinerzeit von einer Reederfirma in Hamburg ge- l

in Westafrika zu verwenden

kanifchen Biebbandel zu verwenden Wir besitzen nämlich
sehr ausgedehnte Ländereien in Argentinien, die wir nutz-
bringend zu machen versuchen wollen im hinblick auf die
schließliche Gründung einer Aktiengesellschaft.«

»So, also Der ‚iliaiah‘ ist nach der argentinifchen
Nepublik gegangeni Wirklich?« fragte Tann-

«Jawobl!«
»Mit feiner ganzen Ladung von Dynamit und Berg-

wertsmafchinen? Für einen Biebzüchtek Jedenfalls eine
recht merkwürdige Schiffsladung, nicht, Herr Schwarz?«

»Na ja, sehen Sie, herr Graf, Donamit und
Maschinen hatten wir nun doch einmal, unb Da es
auch in Südamerika recht viele Bergwerke gibt. so
dachten wir, wir könnten Das Ganze drüben besser und
vorteilhafter los werben als hier l“

»Natürlich liege ich nicht Den leifeften Zweifel Daran,
daß Sie ausgebehnte Weidegründe in Südamerika be-
sitzen, herr Schwarz, dagegen aber hege ich einen starken
Verdacht -—“

Er unterbrach sich, öffnete plötzlich die Augen etwas
rdoeites uåid betrachtetel fein Gegenüber mit einem forschen-
en lt . 

welcher Art ?“ flatterte Schwarz.

f chartert hatte in Der Absicht, ihn bei der Ausbeutung der
5 Golddiftrikte
ZMinenunternehmen jedoch inzwischen aus _nteinem unb
I meiner Gesellschafter Besitz in den Ihrigen übergegangen
, ist, fo entfebloß ich mich, Den .Rajah" in dem fiidameris

immer etwas Großes fein, sei es nun ein Geldgefchäftj

Da dieses E

 

 

 
Sie hegen einen starken Verdacht hert Graf? Jn .

Die Sammlung für die durch die Hochwaffers

kataftrophe heimgesucht-en Trefchener durch Schülerinnen Der

katholischen Schule hat 1918,80 Mark- ergeben, Die Gemeinde

bewilligte 1000 Mark, 425 Mark wurden in Der Gemeinde-

kasfe gezeichnet, sodaß dem Trefchener Gentemdevorfteher

3343,80 Mark übergeben werden konnte. Die Versammlung

spricht Rektor Schnabel filr seine Bemühungen ihren Dank

aus unb bebauert, daß der evangelifche Schulleiter Die Mit-

hilfe abgelehnt hat.
Gaftwirt Milde hat fein

amt aus Gesundheitsrücksichten »

nnnde Jnspektor Liebig von der Gartenstraße 6 gewählt.

Rektur Wolniott hat Den Antrag gestellt, die Quäkers

fpeisuag in Zukunft abzulehnen oder in Form einer Suppen-

küche an anderer Stelle weiterzuführen Die Versammlung

beschließt nach einer Erklärung des Herrn Dr. Pause, der

dem Verwaliungsansschuß für Quälerspeisung angehört, Die

Kinderspeisuug bis zum 30. September weiterzuführen unb

auf ärmere Kinder Rücksicht zu nehmen Das Interesse an
der Speisung seitens der ausgesuchten Kinder war nicht
groß. Die Zahl der Portionen ist um Die Hälfte ermäßigt

worden -

Die Herren Altm an n unb Lehmann wünschen Kontrolle

der Lebensmittelgefchäfte ‘

Die Polizei soll darauf hinwirken, daß vor dem Sichten

Der Straße unbedingt gefprengt werden muß.

Der Spielplatz an der Laune wird demnächst wieder in

Stand gesetzt -.. Gartenstraße Ecke Bahnhof foll oder sollte
ein Kiost gebaut werden Auf dem Bürgerfteige liegendes

Material, Lehmhanfen ufm. find als Verkehrshindernisse zu

entfernen

Schluß der Sitzung gegen b Uhr.

Amt als Beifitzer im Miets-
niedergelegt. An feine Stelle

Dadeck sen

Mieterversammlung.
Die am 25. April einberufene Mitgliedetversammlung

hatte den Band, Aufklärung über das kommende Reichs-
mietengefetz in die Mitgliederkreife zu tragen. Der Vorsitzende,
Lokomotivführer Ryfch, gab an Hand der vom Bunde
deutscher Mietervereine der Regierung unterbreiteten Aus-
führungsbeftimmungeu, Erklärungen über Das neue Gesetz.
Sache der Mieterausschiisse wird es fein, nach dem Inkraft-
treten Des Gesetzes für dessen sinngemäße Ausführung zu
for-gen Alles nähere wird nach Herausgabe der von den
Länderregiertmgeu ausgearbeiteten Ausführungsbeftimmungen
den Mitgliedern noch bekannt gegeben werden Zu Den
durch die kommunale legabeittsrhöhung der Gemeinde bedingte
Erhöhung der Mietszufchläge. steht der Mieterfchutzverein auf
dem Standpunkte, daß Die Lasten, trotzdem sie immer
fühlbarer werben, doch von der Mieterschaft getragen werden
müssen, da Die Betriebskverke der Gemeinde, der Allgemeinheit
wegen, nicht zum Stillstande kommen dürfen Dagegen sehen
sich die Mitglieder nicht veranlaßt, den durch eine falsche
Steuerpolitik Des Reiches in der Gemeinde Brockau hervor-
gerufenen Fehlbetrag im Gemeindeetat vou annähernd
3/4 Millionen Mark durch weitere Mietszufchläge aufzu-
bringen Brocken ist ein Ort, der nur im Interesse eines
großen ReichsbetriebeT des Ratigierbahnhofes, feine heutige
Dafeinsberechtigung hat. Hat das Reich keine Geldmittel
zur Verfügung, um der Gemeinde aus Den reichen Ein-
kommensteuer-Erträgnisseu des Ortes an Das Reich eine
zur notwendigen Lebenshaltung notwendige Summe zu
überweisen, so mag die Eisenbahn in Brockau getrost ihren
Laden schließen. Die schon seit Jahren unzulänglich bezahlten
Eifeubahuer sind am Ende ihrer Zahlkcaft und friften selbst
ein kiimmerliches Dasein Sollte wider Ermatten Die Reichs-
regierung nicht bereit fein, Der Gemeinde Brockau die
notwendigen Mittel zu bewilligen, fo wird die Mieterfchaft
den Versuch, den Fehlbetrag auf ihre Schultern abzuwälzen.
durch Zahlungsverweigerung bekämpfen Herr Eichn er machte
hierzu Ausführungen über die troftlofe Lage der Gemeinde
und den von der Regierung geforderten Ausbau der Klär-
anlage. Woher aber die Mittel zu dem Ausbau kommen
follen, mögen Die Götter wissen Wahrscheinlich sollen auch
in diesem Falle die Mieter die Leittragenden fein. Nachdem
noch unter Verfchiedeneg die vom Brockauer Gaswerk beliebte
Taktik der vierteljährlichen Gasrechnuttgs-Nachzahlungen einer
eingehenden Kritik unterzogen wurde, schloß der Vorsitzende
Herr Rysch die Versammlung um 1079 Uhr. Jn Anbe-
tracht Der Diifteren finanziellen Lage der Gemeinde Brockau.

W··

«Jch argwöbne, daß Sie in Südamerika eine Mine T-
befitzen, von der Sie möglichst wenig in Die Oeffent-
lichkeit dringen lassen wollen l« '

»Ja, her-r Graf,« entgegnete Schwarz mit offenbarer l
Zurückhaltung „es ift wohl kaum klug, über derartige Sachen
zu früh zu sprechen l“

»Das ist zweifellos richtig, und ich wünsche mich auch
keineswegs in Jhre Gefchäftogeheimniffe einzudrängenl
Aber ich muß gestehen, aß mich Jhre handlungzweife
in betreff Des ‚Diaiah‘ eig ermaßen berührt hat l“

»Meine handlungsweife? Welche handlungsweife?«
»Sie werden zugeben müffen, herr Schwarz, daß ich,

als ich Jhre sogenannten Goldfelder erwarb, Besitzer von
allem und jedem Eigentum der Gesellschaft wurDe, ober
wenigstens glaubte ich, daß Dies Der Fall wäre! Zu
dem Eigentum der Gesellschaft gehörte nun auch die
Charter Des ‚Diaiah‘. unb mit Dem Geld Der Gesellschaft-
find alle Die Materialien angekauft worden, mit denen
Sie dann nach Lüdamerika abgedampft find. Es will
mir Daher fcheinen. —— um es möglichst mild auszudrücken
als ob Sie tatsächlich mit einem Teil meines (Eigentums -
davongefahren seien l“

»Ich muß mich sehr wundern, Herr Graf! Es ist
mir niemals in Den Sinn gekommen, daß eine Derartige
Auffassung bei irgend jemand bestehen könne, teinesfalls
aber bei Jhnen der Sie so wohl mit den Tatsachen
vertraut finb!“ » .

Tann zuckte die Achseln
»Vertraut mit den Tatsachen? Ach, ich weiß nicht. ob

ich wirklich so fehr vertraut damit bin! Jch bin Durchaus
' kein Geschäftsmann, Herr Schwarz, und wenn ich auch
Geschäftsleute mit der Wahrung meiner Intereser be-
traue, fo kommt es mir doch manchmal oor, als ob
fie nicht fo fcharf dahinter her wären, wie fie_wohl
follten! Jch have nun angenommen, daß durch die Er-
werbung Des Eigentums Der Gesellschaft auch Die (Sharter
Des ,‘Jiaiah' ebenso ,wie die in feinem N«aum—-—verfiaute
Ladung in meinen Besitz übergegangen fei, gerade fo
gut, wie Das Geld der Gesellschaft in Der Bank oder Deren
Gold in West-Afrika« Gurts-gnug folgt.)



inuß es mehr denn je Pflicht aller Mieter fein,
Mieterschutzoerein zusammenzuschließen Nur in der Ge-
schlosseuheit liegt die Stärke unb nur im gemeinsamen Bor-
gehen wird sich weitere schwere geldliche Belastung der Ein-
wohner abwehren lassen. A.

Sportplatzanlage des T. V. Friesen.
Licht, Luft, Sonne und ausgiebige Bewegung ist heute

mehr denn je die Lesung des Tages für unser Geschlecht
Schwer lasten die Nöte der Zeit auf dem Volke. Volkskraft
und Volksgesundheit, die Grundlagen des künftigen Wieder-
aufbaues, sind durch Ernährungsschwierigkeiten und Wohnungs-
lend arg gefährdet. Naturgemäß am meisten daran betroffen

est unsere heranwachsende Jugend, des Volkes kostbarstes
iGut. Jst ein Wiederaufstieg überhaupt möglich ohne eine
gesunde, leistungsfähige Jugend, eine Jugend, die nicht allein
körperlich, sondern auch in sittlicher Beziehung den Stürmen
des Lebens standzuhalten nerniag?

Dieser doppelten Erziehungsarbeit an der Jugend gerecht
zu werben, hat der T. V. Friesen von Anfang an als seine
vornehmste Aufgabe betrachtet. Um feine Wirksamkeit aus-
giebiger zu gestalten, hat er die Anlage eines eigenen Sport-
platzes ins Auge gefaßt. Dieser Sportplatz liegt auf dem
Gelände zwischen Weigelts Gasthaus und der Strehlener
Bahn und umfaßt nahezu 5 Morgen. Angelegt werden
2 Spielfelder, ein großes 90 >< 60 m für Handball, Fuß-
ball und Schlagball und ein kleineres 50 >< 20 m für Faust-
ball und Tromnielball, beide als Rasenflächen. Eine etwa
380 In lange Aschenbahn von 5 in Breite für die Lauf-
übuiigeii wird die beiden Felder ellipsenförinig uniziehen.
Für die volkstiimlicheu libnngen des Hochsprungs, Weit-—-
sprungs unb Stabhochsprnngs sowie für die des Kugel- und
Steinstofzens werden Sprung: und Wursstellen eingerichtet.
Ein besonderer Platz ist« zur Aufstellung von Tiirngeräten,
wie Reck unb Barreii vorgesehen. Die Schaffung von Aus-
kleideräumeii ist gleichfalls in Aussicht genommen. Alles in
allem dürfte demnach auf Brockauer Grund und Boden in
bevorzugter Lage des Ortes eine Übiingsstätte großzügigen
Stils erstehen, die sich den Breslaner Sportplätzen ebenbiirtig
zur Seite zu stellen vermag.

KraftfporhVerein »Siegsried 1914« Brockaii.
Sportliches: l. Mitgen-

Der seit 1914 bestehende Kraftsport-Vereiii „Siegfrieb“
ist auf dem Gebiete des Kraflsports ein bei allen anderen
Sportvereinea geflirchteter Gegner. Mit neidischen Blicken
sieht man die Brockaner auf die Matte treten. Fast immer
ist es den Hiesigen vergönnt gewesen, auf den Konkurrenzen
die Brockauer Farben mit Siegeslaub zu umhüllen, fast
immer ists der Name des Vereins in den vordersten Reihen
der Siegerlisteii zu finden gewesen, so Zeugnis ablegend
von der wirklichen Leistungsfähigkeit der jungen Sportsleute
des Vereins. Erst vor kurzem gelang es dem Jugendmit-
gliede Georg Höbel, den Beweis davon zu erbringen. Bei
den letzten Kämpfen um die Jugendmeisterschaft von Breslau
kämpfte er sich in Klasse C, Gewicht bis 120 Pfund, bis zum
dritten Preisträger durch, eine Leistung, die in Anbetracht
der gewaltigen Gegner garnicht hoch genug einzuschätzen ist.
Wir gratiilieren ihm hierzu an dieser Stelle nnd haben den
Wunsch, daß die Eltern. Lehrer und Erzieher sich diesen
jungen Kämpeii als Vorbild dienen lassen nnd der Jugend
vom Tanzboden hinweg den Weg in die Sportnereine weisen,
wo der wirkliche Grund der Volksgesundheit wurzelt.

lI Boxen.
Jn den letzten Jahren hat sich in Deutschland eine ganz

neue Sportart eingeschlicheir Das Boxenl ——— —— — Brrl
——— — Wie sich da der iineingeiveihte Leser dieses Artikels
schüttelt, feine Augen und Mienen sich verfinstern nnd er die
Zeitung in die Ecke schleudert oder gar dein Verbrennungs-
tode überliefert. Doch es soll der Mensch nicht Borschnell
hart in seinem Urteil fein, das nähere Hiiifehen wird ihm
erst die Augen öffnen und als bekehrter Sportsjiinger zieht
er in den Sportverein ein. Aus einein Saulus wird ein Paulus

Nun denn, das Boxenl Als roh nnd unsittlich ver-
schrieen, wird es heute noch von den Volkskreisen abgelehnt,
doch der Siegeslauf, den es begonnen hat, schreitet langsam,
aber unaufhaltsam trotz aller Hindernisse fort unb schon die
letzten Tage haben den Beweis erbracht Die Sportvereiiie
haben sich der neuen Sportsart angenommen und hien- am
Orte ist es ja wie bekannt der K. S. V. „Siegfrieb“, der dem
Boxsport die Tore geöffnet hat. Der Verein ist suortlicb
immer auf der Höhe gewesen. trotz aller Stürme der Zeit
und nun auch noch im Bei-sen zu Ehre nnd Ansehen ge-
inmitten, das ihn mit an die l. Stelle der Boxsport treibende-n
Vereine stillt. Bei den nun am '12. unb l3. April statt-
gefundenen Kämpfen um die Boxnieisterschciii UOU Schkejieu
vertrat unser bekannter unb beliebter’Spoite’maun Herr

Oskac Sänger die Brockaiier Farben lind wie er sie ver-
trat, in Worten ist das garnicht zu schildern. Eine bekannte

M

Thalkatheatert Kaiser contra- Kaiser»
Ein heiteres Spiel. Ein heiterer Abend. Dies war der Gindruch

den man von der gestrige-n Erstiufslihrmiq auf der Bilhiieni der Schwert-,-

ftraße mit nach Haufe nahm. „Raifer contra Kaiser-c Literarisch wollen

(ober tönnen) die Textdichter Ludwig Stört unb Adolf übler iedenfallg

nicht genommen werben. Sie haben einen Eneschriduiigsprozeg durch

die heitere Brille geschaut, wiedergegeben, dasnit ihr ging‘eft'ßerbiemt.

Zweieinhalb Millionen Kronen lwieneiifchet Gild.l,18, Brief3,32.) brauchen

eine Erbin oder fallen an den Fislus. Zehn Tage vor Bersalltag entdeckt

man sie in einer Varieteediva. Doch das tcstauientarisch geforderte list-rh-

liche Ehebitvdnis mit ihrem Geliebten Georg· Kaiser ist« inidurchiithraag

da fetter katholisch geschieden ifil Also find »ien»e Ziveieinholb Milliomn

unerreichbar Kommt Zeit, kommt Nat liiainlich durch einen nicht auf

den Kon gefallenen Verteidiger). Ein heiratsflihiger Getorg Kaisermnß

auf den Plan. Dieser ist (burcb dagAdreßbuclp bald gefunbgn, heiratet

nnd —--- feine Frau erbt. Die Ehe ist aber ishr kurios ofeun ‚nur

Geliebte ist eigentlich der Ehemann unb der rechtmäßig «ang..t«auted.. .

überflüssig. Endlich nach erbittertem Kampf beider Verteidiger vor etu

Richtermioird die Ehe geschieden nnd man vergleicht sich in Piiiito

Erbschaft. Dieser Kampf der beiden iliechtsverdrehter ziehtswie ein lustiger

Faden durch das ganz-e Sind, dein am Schluß in den HlaidoyeF dir-

selben herrlich eingeflochtecie Zitate die Krone auff‘e‘titen. mit 3:)“. Fest

bekannte Zitat ans deni »Ganz von Berchlingeu z— .‘., »Hm on

Licht ist, ist viel Schatten!!« « nnd alles atmet eileichtiil anfängt:

Ungefähr in diesem harmlosen, aber lustigen Tonfall wird auf dir hin

geplauscht und bie Handlung vom Publikum herzlich belacht. 'b- b"

Der überaus scharmanteu Darstellung ist ex, um sui’nißbli’lwdiä‘t‘il‘u‘

der gestrige Erfolg ein so durchschlagcnder wurde-« .lln .illererft; “r r l

verdient Hugo Staub in der Rolle des .Dr. Otto Julius fünfziger,

eine! emineng'IßefdfäftOtttcbtigen unb nicht mundtot zu krieg-enden _Jl bare; an,

genannt zu werben. Jn fast imnachahnilichen Geben und Dialektik nur i »

 

 
einfach zwerchsellzerbezsleiid . »
ins-he den Idealeu der Damen nnd konnte deshalb nur von Gottfried

 

sich im | Sportzeitung hat es noch am besten verstanden, ihrer Be-
wunderung über diesen Sportsmann Ausdruck zu geben.
Mit Leichtigkeit kämpfte er seine Gegner nieder, die Meister-
schast hat er verdient geivoiiiien nnd seine wunderbare Technik
seine prachtvolle Beinarbeit und feine bleiideiide Härte im
Geben und Nehmen stellen ihn turmhoch über die andern,
die Her sämtlich in der ersten Runde abfertigte Mit ihm
hat der wahre Meister den Titel ,,Boxnieister von Schlesien«
im Mittelgewicht 1922 errungen. Wir Brockauer Sportslente
können stolz auf diesen Mann fein. Karl Sindermannjr.

Fortsetzung folgt.)

s lVoraussichtllches Wetter.] morgen, Freitag,
den 28. April: Nachts ziemlich starker Regen, vormittags
meist bewölkt, schwül, Gewitterartig, abends bewölkt,
Wetterleuchten, Wind gering. Sonnabenb, den 29. April:
Früh noch trüb und neblig, daraus zunehmende Besserung,
Wind leicht, sllieberfchläge gering.

«- lDriiiglichkeitssitzung des M. G. V. »Frohfinn«.s
Heule, Donnerstag, Abend R Uhr, findet eine Dringlichkeits:·
sitzung statt, zu der Pflicht ist, pünktlich und vollzählig zu
erscheinen.

‘ lDle Sozialdemokratifche Partei, Ortsgriippe
Brockou Am Sonntag, den 30. April, vormittags 10 Uhr,
findet im Milde’schen Saale eine Volksversammlung statt,
in der Genosse Winter-Breslau über »Die Bedeutung des
1. Mai« sprechen wird. Wir verweiseii ans die Aiizeige.
Am Nachmittag veranstaltet die hiesige Ortsgriippe um
3 Uhr in Hielsrheris Festsälen ein Friihjahrsfest verbunden
mit Maifeier unter Mitwirkung des Sportllub »Heros«
und des Musikvereins »Preriosa«. Zur Deckung der lln:
kosten wird pro Person 1,50 Mark infl. Steuer erhoben.
—-
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Roman von Amiy Wothe

Jeder, der die Buch-Roman-Hefte bis jetzt noch nicht
bezieht, sollte die günstige Gelegenheit, einen guten
Roman ohne augenblicklich ins Gewicht fallende Geld-
ausgabeu anschaffen zu können, wahrnehmen Heft 17
und die folgenden Nummern (erscheiiit wischentlich) find
durch die Geschäftsstelle und die Zeitungsträger erhältlich.
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"” lOberschlesische Ferieiikinder·] Wieiiiivergangenen
Bahre, fo wird auch in diesem Jahre beabsichtigt, ober-
schlesisrhe Fertenliiiider in allen Teilen der deutschen
Heimat unterzubringen Auch in Brockau sollen wieder
eine Anzahl Kinder imtergebracht werden« Der Vorstand
der Ortsgruppe sBrettern: heimattreuer Oberschlesier richtet
an bie Broiliauer Einwohnerschaft die herzliche Bitte,
fiel) an bem Liebeswerli der Kinderunterbringung in
reichlichem Maße zu beteiligen. Diejenigen Familien,
die gewillt sind, liinder aufzunehmen, werden gebeten,
dies Herrn Yiigführer Silofe, Walterstraße T, bekannt
zu geben.

is lFahrpreisermäßiguug für Ferienkinder.f Gr-
holnngsbedürftige Großstadtkinder, die auf dem Lande oder
im Auslande imtergebracht werden sollen, haben Anrecht auf
Fahrpreiserinäßigiuig. Diese (Ermäßigung wurde bisher
Kindern bis zu einem Alter von 16 Jahren gewährt. Diese
Altersgrenze ist nunmehr um ein Jahr, also bis zum
17. Lebensjahr hinausgeriickt worden. Nach einer weiteren
neuen Bestimmung soll die Fahrpreisermäßigung nach solchen
Orten ausgeschlossen fein, bei deren ein gefundheitsförderndes
Unterkommen in der Regel nicht gegeben ist (wie Industrie-
unb Großftädte) soweit es sich nicht um Kur- oder Badeorte
handelt. Daher muß in Zukunft in den Anträgen neben
der Zielstatiuu der Reise auch der llnteikunftsort der Kinder
angegeben werden _

« sWo stellt der Kriegsbefchädigte einen Antrag
auf abetlbehanblungfl Das Riichsoersorgungsgeseg gewährt
den oeisi)i-giiiigslierechtigten Kriegsbeschädigten Heilbehaiidluug
Tiefe uiiifaßi amtliche ‘Bebanblunn. Versoigiiiig mit Arziiei
nnd anderen Heilinitielii sowie Ansstaltniig mit Körper-
ersotzsiüiten, orihopädischeii und anderiii Hilfsmitteln Auch

Sein gegnerischer Kollege entsprach dagegen

Fzzkimhsuscu gegeben werben. Dein Geliebten und Dichterkoiiiponislen
Geer-g Kaiser verlieh Arbeit Mehn in bezwingender Manier die Alliiren
eines Cafesooheiriieii. Sein Coutm, ben stammten Geer-g Kaiser kieirrte
Alexander Mai-ich ausgezeichnet als eingesleifchten Junggesellen Die

(Erbin nnd Barieteediva wurde ron unagbalenr VEVUUS geheilt. Jch
fage bou ihr nur: »Minder« und Haarfarbe iiiscichenLeittelu Hebel-Redners
nimm-r, Hahn unb die übrigen Darsteller bemühten sich redlich um das
Gelingen der Aiifsliliruiig. Alsxlllsdkk Marsch tat sich auch als
Jnfzenator heruin Besonders der Gericht-kalt, der den ,,Fliegendeu«
entnommen schien, war Mir gelungen.

Dag leiblid) mfudnc Hans versagtr denn auch nicht die gebilhrende
Anerkennung l"

 

Verclnlglc Theater. Lobetheater Heiite,Doniierstag.
wird für Serie B der Kniiftgeiiieinde unb für Nichtabonnenten,
Sardous „Madame diins göne“ gegeben. Morgen, Freitag,
gelangt flir die Mitglieder des Bühnenvolksbundes mit Nr.
3000 3690 Schillers »Kabale und Liebt-« zur Ausführung
Auch erhalten Nichtmitglieder genügend Karten im freien
Verkauf Sonnabends Burtes Schauspiel »Katte«.

— Thaliatheater. Die Prozeßkomödie »Kaiser,eonti·a
Kaiser« beherrfcht augenblicklich den Spielplan ber ·Woche.

Schauspielhans (Operettenblihne). Heute nnd täglich:
»DerTanzinsGliiik«. SonntagNachmittagx ,,Dei-Rastelbinder«.
Dienstag geht« die Lsperelte »Wenn Liebe erwacht zum 40.
Male in Szene «

  

kann Kur und Verpflegung in einer Heilanstalt oder in einem
Badeort gewährt werben. Kassenmitgliederstellen den Antrag
auf Heilbehandlung bei ihrer Kasse; Nichtkasfenniitglieder
stellen ihn bei der Allgemeinen Ortskrankenkafse oder fails
eine solche nicht vorhanden ist, bei der Landkrankenkasse
Der Antrag auf eine Badekur oder eine Heilstättenbehandliing
ist beim zuständigen Versorgungsanit zu stellen. Orthopädische
Hilfsmittel sind beim Versorguiigsamt oder an Orten, wo
orthopädische Beschaffungsstellen eingerichtet sind, bei diesen
zu beantragen. Ja Zweifelsfällen aber versäume kein Kriegs-
beschädigter, sich zwecks kostenloser Auskunft an das Landes-
sekretariat des Zentraloerbandes deutscher Kriegsbeschädlgten,
und striegerhinterbliebeiien, Breslau lO, Moltkestraße 12,
zu wenden

« lKiinftlerischeo Notgeld der Stadt Lügdr.j Wohl W
selten verstand es eine Künstlerhand, die liifiorischen Begebenheiten einer
Stadt wie Lügde, auf Notgeldscheineu wiederzugeben Nach den Ents-
wlirsen von Fc.Drewes in Lügde sind eine Serie zu drei Scheinen
ä 50 Pfg., 1,—·««— nnd 2,— Mark soeben erschienen. Der erfie Schein
zeigt uns Liigde im Schnee, befien Rückseite, geschmückt mit den Em-
bleiiien der Nachtwächter, erinnert uns an die in Lügde bedeutende
Zigarreiiiiidusirie. Nr. 2 gibt uns Veranlassung zu noch längerer Bes-
trachtuiig. Hier sehen wir die Einwohnerschaft Lüge-B am 1. Dfierfeier-
lag am Osterfeuer. Illusikkaprilen begleiteten fie ins Marientak, wo
vom hohen Berge das brennende Feuerrad hei«niedersausk· Unter der
Abbildung dieser althergebrachten «Feuers,iene« spricht ein sechszeiliger
Siniifpruch zu den Glänbigeii des bl. Osterfestes. Endlich Dir. 3 zeigt
uns die 1150 erbaute St.Kiliankirche, wohl die älteste Deutschlands.
An ihrer Stätte, wo fie noch jetzt ihre vom schiiincten Grün umrankten
hohen Mauern und Türme erhebt, schlug während des Weihnachtsfeftes
i. J. 784 Kaiser Karl derGroße der Große sein Lager auf. Waffengang
unb Weibnachlsfest auch damals. Man weiß nicht, welchem Schein
Wiss Sei-je in Bezug auf Ausführung nnd Inhalt man den Vorzug
geben sollte, aber fo viel ist sicher: es gibt keinen Sammler, ohne die
z; Notgeldscheine von Lügde fein Eigrn zu nennen. Herrn F. Rohland
in Hanieln a. d. W» Wilhelmsplah s ist der vorhandene Rest zum Ber-
trieb an Sainniler vom Magiftrat der Stadt Lügde übertragen, an
diesen wolle man sich zwecks Zusendung der Notgeldscheine wenden

”i‘ lBuud deutscher Bodenreforuier.«l Am Donnerstag den
27. April, abends 71,-·’9 Uhr, wird der Führer des Bundes, Herr Dr-
Damaschke in der tlliila des MatthiasIGhmnasian Schuhbrltike 37,
einen Vortrag über die großen Aufgaben der Gegenwart halten. Die
Mitglieder der hiesigen Ortsgrnppe sowie Freunde der Bewegung find
fieundlichst hierzu eingeladen.

«- [M.-G.-·V. »Frohsimi«.s » Den Saugesbrildern zur Kenntnis,
daß die am Donneistag stattfindende Uburigssiunde aus einem zwingenden
Grunde auf Sonnabend Abend um 71/9 Uhr verlegt in. Ptinklliches
Erscheinen soivie zahlreiche Beteiligung an allen künftigen llbungsadenden
muß jedes Sängers? unerschiitterlicher Wille fein, der es mit der Pflege
des deutschen Männergesanges ernst nimmt. lSiehe obige Notiz.)

« lwkusikvereiu »Ptecioffl«.s Morgen, läreltag, ben 28. April-
abeiids s Uhr, findet die fällige Monatsoersainmlnng statt. Da wichtige
Punkte zur Beratung lieben, ist es Pflicht eines jeden Mitgliedes
piinllich zu erscheinen-

· s« lSteuographeuverein Stolze-Schrcv, Brvckan 1913.]
Die Mitglieder werden darauf aufmerksam gemacht, daß Sonntag, ben
30. April, vormittags “.311 Uhr, im großen Saale des Bereiiislokals ein

Wandel-Preis im Korrektfchreibeu zur Ausschreibnng gelangt. Alle
illiitglieder werben aufgeforderti sich daran zu beteiligen. Der Verein
hat keine Mittel geschnit, den ibtitgliedern die Erriiigung eines wertvollen
Preises möglich zu machen. Alles Nähere wird vor Beginn des Wetts-
schreibens bekannt gegeben. Es muß auch auf pünktlichrs Erscheinen
gehalten werben. «

i" lLotterie: und Geselligkcitsvereiii »Reiehsadleri«.f
Am Sonnabend, den 2€). April, abends 71s211hr, findet im Vereinslokal
die fällige Monatsbeisamiiilung statt. Die Tagesordnung wird in »der
Versammlung bekannt gegeben. Zahlreiches Erscheinen wird erwartet.
Nichtanwesende haben sich den gefaßten Beschlüssen zu ftlgen.

· |1. Brockaner Kraftspqrtverein »Siegfrte«d« 1914.]
Wegen anderweitiger Befolgung des Ubungslolals findet der lldungsabend
dies-mai morgen, f‘grritag, statt. Am Sonnabend, den ·19. April, ber-
aiiftaltct der Verein im kleinen Saale des Bereinslokal eine Fidelitai.
Säiiitliche Mitglieder mit ihren Damen und Angehörigen werden erlischt,
recht zahlreich daran teilzunehmen Eingeführte Gäste sind willkommen.
Für Getränke usw« ist gesorgt. Recht frohe Stimmung und das nötige
Kleingeld sind mitzubringen

« [1. Brockauer Radfahrer-Vereiu 1911 e. 18.} Dei-
HielschersGartew Sonntag, ben 30. April, Ausfahrt nach Weidenhos
Saminelplatz ebenfalls mittags 1 llhr im HielschersGartew Gäste-,
welche sich bei den Ausfahrten beteiligen wollen« find herzlich willkommen.
Am Sonntag, den 7. Mai, veranstaltet obiger Verein sein Somnierfefi,
welches ein fporilich gut durchdachtes Programm aufweisen wird. Auch
ist zii diesem Fest der berühmte Nolifchiihklnb «,Silefia«« bereits fest ver-
pflichtet. Preisfchieiirn, Preiskegelin ‘llugelteitb, Farbenreigen unb Schmuck
zeigen werben fllr die nötige Abwechselung fernen, sodaß die Vereins-
leituiig wohl heute schon alle dienftireien Sportsfreundr bitten darf, sich
den 7. Mai fiir dieses großzligige Fest zu reseroieien.

Provinzielles.
Neumond (am blutiger Streit zweier Zigeiniersauiilieus enftand

am Dienstag Abend im Lagerplatz der Zigeuner auf der Hollandflraße
infolge eines Liebeshändels. Die Streitendeii bekämpften einander mit
Gewehren und Messer-in demolierteii gegenseitig ihre Wohnt-ragen and
verletzten sich felbft schwer, sodaß die hiesige Polizei eingreifen mußte.

Sprottau. ijTod in den Fliileii.) Am Bovernfer spielten die
Geschwister Blitinel, zwei Mädchen im Alter von 9 unb 7 Jahren.
Die lle.ue Blünirl fiel ins Wasser-. Die ältere sprang und), um das
Schwesterchen zu retten. Beide Kinder fanden den Tod in den Fluten.

. Friedland, Bez. “Breslau. (‘Ilnß unbekannter Ursache) trank .elne
hiesige Frau die ihrer Pflegetochtir verschriebzne Beruhigungsniedizin, die
diese tropfcnireise nehmen sollte ans einmal aus}, was den Tod der Frau
zur Folge batte.

Militsch. F) cbin Gas unentgeltlich; gibt für jeden Monat pro
Familie die Stadt Miliisch an diejenigen Einwohner ab, bie ein Jahres-
einkommen von nicht mehr als 3000 Mark und {ein größeres Vermögen
haben.

Tagesfchau.
—- Daily Expreß erfährt aus Riga, Stettin werde

dort innerhalb einer Woche erwartet. Er wolle nach
Genua gehen,“ um dort seinen Einfluß geltend zu
machen, damit ein Zusiimnienbriich der Konserenz
net-hütet werbe.

--—-— Nach der Meldung einer Nachrichteiiagentur
aus Rom kündigt man dort die demnächstige Zusammen-
knnft Glolittis mit Lloyd George in Genua an.

Jm Weißen Hause von New York wird erklärt,
daß Hardlug erfreut wäre, wenn der Leiter der New-
Yorker Federol Referve Bank, Strang, an der inter-
nationalen Kouferenz der Eniifsionsbaiilen teilnehmen
wollte. Wie vermutet würde Strong nicht als
offizieller Vertreter der amerikanischen Regierung
teilnehmen- sondern nur als gefchäftlicher Unterhandler
mit der Absicht, Europa wiederherzustellen

-- Die nächste Plenarsigiing des preußischen Land-
tags ist auf Mittwoch, den 3. Mai, nachinittags 3 Uhr,
einberufen warben. «

M Der Reichstagsausfchufz für Beamtenangelcgenheiten
hat seinen Vorsitzenden, Abg. Deglerk (Dentschnnt. VPJ
beauftragt, dein Reichsfiuanzministerinm das Ersuchen des
Ausschan auszusprechen, den Mitgliedern ben Ausschusses
von allen Verhandlungen über Beamtenfragen, die zur
Zuständigkeit des Reichstag-it gehören und nicht rein is-
fornmltiver Natur find, rechter ttg Mitteilung zu mache-.
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Freie evangelilche Gemeinde Broaary tGiintderftr. 21.)

Donnerstag den ‘27 April
tldends 8 nur Bibel- und Gedetsftuude Brei). Einwand).

Fa milien-Anzeigen
gehören in die „Brockauer Zeitung".

YMMMMMMMMWWWMMQMMMMSC
n“111 du uns anlälölich unserer

Vermählung
-» so reichem Maße erwiesenen Aufmerksam

kalten und Gratulationen sagen wir allen
unsern herzlichsten Dank. Ganz besonders

danken wir den Bewohnern des Hauses und

dem Qllartettvereiu „Lustige Brüder“.

Broskan, den 26. April 1922

Fritz Walzebug und Frau
F1ieda geb. Streicher.
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A111 26. d. Mis, vormittags 7 Uhr,
onlile uns der unerbittliche Tod nach

kurzem, aber sehr schwe1em Leiden

unser herziges. inniggeliebtes Kind und
S1.1hwesterchen

Eva - Gabriele
im zarten Alter von l Jahr 4 Monaten

Brockan, den 26.April 1922.

ln tiefstem Schmerz

Familie Josef Kranz.

Beerdigung: Sonnabend nachm. 2V, Uhr
vom Tr22111erh1use lieresstraße l aus. 
   

50., Rabatt Achtung! 50|O Radatt
d Meine werteKundfchaft mache ich aufdieoom

g 21111111111111111
stattfindenden bekannt

aussalleud billig e n Restetage

in Herren- und Damenstoffeu
aufmerksam.

Salomon, Breslau,
:-—-: Freiburgersiraße 42, II Treppen links :——-:

Sozialdemokratische Partei,
Ortsgruppe Brockau.

Sonntag, den 30. April, vormittags I.0 nur,
bei Herrn Gastwirt Mild e:

I Oeffentliche

Yollisversammkung.
Vortrag des Genossen Winter-Vereint

iiber

»Die Bedeutung des 1. Mai«
Es ladetdazutreundlichli einm Die Ortsleitofl:

 

 

 

 

.‚Das führende Fachblatt“
für

Trabrennen und Traberzucht
ist das Centralblatt für Pferderennen
und (‚Irgau der Laudespferdemicht

„Der Sporn“
("thf'Redaktcurz Bruno Burchardt.
Die im 60.. Jahrgang stehende Fachzeitnng
zeichnet sich durch die peinlichste Zu-
verlässigkeit auf der ganzen Linie aus.
„Der Sporn“ bringt nicht nur die ge-
nauen Programme nebst Startern für die
deutschen und französischen Rennen, er
veröffentlicht auch schnellstens alle
wissenswerten Neuigkeiten auf dem ein-
schlägigen Gebiete Ueber die Vollblut—
undT1aberzuchtwird ausführlich berichtet
so daß die Interessenten aller Zweige
stets genau unterrichtet werden „Der
Sporn“ ist durch seine große Verbreitung
auch ein ausgezeichnetes Insertionsorgau,
das sich bei An- u Verkäufen von Pferden
und ähnlichen Anzeigen stets bewährt hat.

Der Abonnements reis beträ vierteljährlich bei
der Post 195 Mk., erlin durch onderboten 240 Mk.,
bei Bezug durcflhnKreuzband im Inland 225 Mk., im
Ausland 600 Mk. Monatlich bei der Post 65 Mk.,
Berlin durch Sonderboten 80 Mk., bei Bezug durch
Kreuzband im Inland 75 Mk, im Ausland 200 Mk.

Berlin u Geer-gen-
n10. 43 Verlag „Der Sporn weh-k- 22 .

   
   

  

Kaufhaus Max Wagner
Gartenstrasse I03

am Hauptbahnhof

 
Donnerstag,den27April
Eider Strickwolle beste Qual, schwz., Lage III-«

Sternzwirn, schwarz, weiß. 20 m « Stern -——, 75

Macco Schuhbänder 100 ein Paar I, 95

Blasenkragen aGlasbat. ultips Stck.16.75. 4. 50

Mafrosengarniturenf.Kind. Stck.19.75‚ 5. 50

IFMOM Florstrümpfe p... III-IIschwarze

baumw. Frauenstrümpfe la Q131a15ita‘t

 

1/, gesrickt Paar 38.— —29.*—

Herren-Socken Vigogue Paar 16.5: u. 6 73

Herren-SommersockenivielFarh. Paar I6, 75)

Herren-Sporthemden grün m. Krug. Stck. III-—

Selbstbinder schöne Muster Stück l5, 75

 

  

Ein -- 50

Springhöschen für Kinder Paar II_75

Erstlingsstrümpfe weiß wollne . Paar |2_75

Unterrockotickerei breit‚m 38.——‚29. — , 22,-——

Korsetts grau in allen Weiten . Stück 29,—-—

Obst-packe Schleier (reich gestickt) Stück I8—-——-

|SlrlGKjaOKellrnu-namen Stck395.nat-II

Damenhemden mit Stickerei . Stück 89.--

Damen-flachthemden extra lang Stück I65.—

flachfiacken gute Qualität Stück 92.——

 

 

 

 

untere-isten mit Stickerei Stück 32.———

Goofrickte Unterfaillen Stück 39,-—

- -- .1. wetI llmderhalhslrumpie ».»;..Preis—I
Wirtschaftsschürzen gute Qual. Stück 49,—-

Wirtschaft-schürten mit Träger Stück 68.———

Wienerschürzen m. schön. Streifen Stück 75,-“—

Wienerschiirzen aus geblüml . Stoffen Stück 85....-..

Blumen u. Federn als Hutgarnitnren Stück log——
zum Aussuchen

 

f Grosse Posten von Herren-Maocohem-d-eh'
Einsatzhemdan u. Beinkleid. sehr günstig

Kaufhaus Max Wagner
Gartenstrasse I03

amHauptbahnhof
n Lest Lest

Meisters Buchromanl
._._-

Ballhaus Robert Monde.
Vor-anzeige.

Sonntag, den 30. April 1922, nachmittags 5 Uhr:
Große Feier anläßlich des

l. Sliftungsfestes
des Freundschaftsbundes „Gemütlichkeit 1921, Breslau“

verbunden mit

Grossem Festball
Zur Auifiihrung gelangt:

„Im Ieise-s R öB’I“
Großes Lustspiel in 3 Akten

Bekanntdurchmehri. Aufführungim Lobetheater, Breslau.
Elntritt: Herren 6 Mark, Damen 6 Mark incl Steuer

jedermann ist herzlichst eineladenl
Um iütigen Zuspruch bittet Der Vorstand.
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Konzert

Theater

Vorträgen

Tombola
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LichtSpielhaus.
Sonnabend den 29. April Sonntag, den 30. April

600—1000‘ INs-·1000

Achtungll

2 große Schlagerl
Die gewaltige Tragödie

„llerlogene Moral“
5 Doppelatte

mit Marija Leiko und Kiithe Richter-

»Der Bräutigam als Braut«
Ein heiteres Badeerlebnls in Z Akten

mit dein unübertrelflichen
Paul Westermeier und Rita Klermont.

Die vorlchriftsmäßigen Lohe-Thema

ehalts- Donnerstag 71/2 Uhr:
. Kunst erneinde Serie B)

zahlungs aussokdckungen Diadatgue sans geue.
an die Girokasse nebst Qulttuns Freitag 7"·«- Uhr:
gen iin‘o in Päckcheu zu 25 Bühnenvollsbund Nr- 3000-——36«.l()

Since in her Expevuiou vck Kulmle Und Liebc-
„Qirodouergeilungmxhaben. SOMMVMD 7’,-«2 Uhks

_.-„._._.__ Kutte.
Sonntag 772 Uhr:

Madame sans gehe.
Montag 71X3 nur;

Der Mob.

“erinnerten.
Donnerstag und täglich

abends 779 Uhr:

 

 

U niversitäts studenf

sucht vom l. Mai ein

möbliert. Zimmer. „
Übernimmt evtl. Nachhilfe-
unserricht. Ofi'ert. unt. 407
an die Redaktion dcheitung.

Ausländische Kaiser contra Rotier.

Briefmarken Schauspiel-one
Oderettenbiiline—Tel. Ring 4525.

in gross.Auswahl
Donnerstag u. täglich 779 Uhr:
Der Tanz ins Glück . . .

(Satz- und Einzelverkauf)
zu konkurrenzlos billigen

Sonntag nachm. 379 Uhr:

Preisen in

Der Raltelbinder.

E. Dodeck’s Buchhdlg.

abends 71/2115::
Der Tanz ins Glück .

Erinnere“?I2. DIESZTMSFJJEZZ

Samen-—- n?.
autonomen

 

 

 

Wenn Liebe erwacht.
 

     
  

   
   

    

 

    

    

   

 

 

  

   
 

Viktoria-Theater.

W “mm“ _TagncnF. Bimmler auptftr.21

—- MYH 2 Vorstellungen
t . 5 und a Uhr

Brautschleler sonnt e ab 3Uhr

1111111111111.isnragtnegptgrg. LUUMMPIOMÆM
Theater-

  

 

Kaninchenstall
zu verkaufen. Wo, sagt die
Expedition der Zeitung.

Variete Schau

I . « . _ ‚4 ' - » '

. . 1'... « ·,. n ·« ,'

«- ··«.- - « . - r ' s ’

Damen- ,

llllll Hcklcllhlllc sich
werden gereinigt, gesfärbt unb

Theater.
nach kleinsten Modellen um-

Tiiglich 772 Uhr:

 

 

  
geformt Hulmnpreßanstalt  
Eduard Hoffmann, «

Breslcku 5, Gartenftraße 44.
 

 

Telefont Ring 30 35.

Nur fiir

Wiederverläufer sYlVGSteT
Kurz-, Weiß- und s-

Wollwaren sehafier
Spez. Wolle 8c Garne

H. Schwersenz
Breslau, Höt’chenstr. 70

„815111111: am ganzen Leide mit

nnd das großartige

i'liwil:

Programm
 

  

 

 

  haftet, welche
» _ mitgedurchdasewigesucken

Tag und acht peinlgten Jn 14
Tagen hat Zucker“: Patent-Modulau-
Seite das übel beseitigt Diese Selle
llt underte wert. 61:.M.“ Dazu
Zne ooh-Creme (nldit teilend 11. jett-
haltlg). Jn allen Montieren, Drogtrim
und Parlllmerlen erhälilich

0 P E R H -
Textbücher

sind in E. Dodeck'o

Buchhdlg. zu haben.

Gedruckte

stlllllss Bücher
rdie Volksschulen

hält vors-III

E. Dodeck’s Buchhandlung

 


